
Auf den Punkt … 

Derzeit erlebt die Materialforschung eine

Revolution: Die Nanotechnologie öffnet das

Tor zu einer Fülle von neuartigen Werkstoffen

mit völlig neuen Eigenschaften. (S.47)

Dank neuer Materialien lässt sich die Effizienz

bei der Erzeugung, Übertragung und Nutzung

von Energie steigern. Spezielle Beschichtungen

schützen die Schaufeln von Gas- und Dampf-

turbinen vor Hitze und Korrosion. Dies erlaubt

höhere Betriebstemperaturen und damit auch

höhere Wirkungsgrade – Brennstoffverbrauch

und Umweltbelastung sinken. Ab 2011 soll es

Gas-und-Dampfturbinen-Kraftwerke geben,

die den Energieinhalt des Gases zu über 60

Prozent nutzen. Noch im Jahr 2007 geht im

bayrischen Irsching die größte und leistungs-

stärkste Gasturbine der Welt in Probebetrieb –

sie könnte die Bevölkerung einer Stadt wie

Hamburg mit Strom versorgen. (S.50, 54)

Auch bei Beleuchtungslösungen geht es da-

rum, den Stromverbrauch weiter zu reduzieren,

Schadstoffe zu verbannen und die Lebensdauer

der Lampen zu verlängern. Besonders umwelt-

freundlich: Die quecksilberfreien Leuchtdioden

verbrauchen wenig Strom und halten bis zu

50-mal länger als gängige Glühlampen. (S.63)

Siemens ist heute Weltmarktführer bei Off-

shore-Windkraftanlagen und realisiert 2008

den weltgrößten Meeres-Windpark an der

Ostküste Englands – 54 Windturbinen werden

dann hier mit einer Leistung von maximal 180

Megawatt umweltfreundlichen Strom liefern.

Die von Siemens aus einem Guss gefertigten

riesigen Rotorblätter sind extrem robust und

zu 90 Prozent wiederverwertbar. (S.60)

Durch moderne Technik lässt sich der Ener-

gieverbrauch von Flugzeugen, Schiffen, Autos

und Zügen deutlich senken. Siemens perfek-

tioniert die Fahrzeuge immer weiter, etwa

durch Leichtbau, bessere Antriebe und häufig

durch neue Werkstoffe. Dank besserer Energie-

speicher wird auch die Bremsenergie-Rück-

gewinnung immer attraktiver. (S.70, 74)

Von Bakterien hergestellte Biokunststoffe

sollen künftig zahlreiche Elektronikprodukte

umweltfreundlicher machen. (S.58)
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Supercaps denkbar, denn Stromnetze unterlie-
gen ständigen Belastungsschwankungen, auf
die schwere Turbinen nicht schnell genug rea-
gieren können. Mit Hilfe flexibler Energiespei-
cher könnten die Energieversorger Belastungs-
maxima und -minima ausgleichen. 

„In zehn Jahren könnte diese neue Speicher-
form nicht mehr aus den Fahrzeugen wegzu-
denken sein, ebenso wenig wie derzeit der alt-
bewährte Bleiakku“, sagt Dr. Manfred Waidhas,
Projektleiter für elektrochemische Energiespei-
cherung bei Siemens Corporate Technology.
Für Mildhybrid- oder Start-Stop-Hybrid-Fahr-
zeuge reicht die begrenzte Energiedichte der
Supercaps. „Die Gewährleistung der Versorgung
mit elektrischer Energie wird immer wichtiger,
zumal wenn es um die Sicherheit geht, wie bei
elektrischen Bremsen oder elektrischer Steue-
rung“, betont Horst Gering, Leiter der Abteilung
Batterie and Energy Management bei Siemens
VDO. Dann muss der Zustand des Energiespei-
chers stetig überwacht werden. Siemens hat
für diese Aufgabe das Batterieüberwachungs-
system BMS (Battery Monitoring System) ent-
wickelt. Im Fall der Supercaps werden Innenwi-
derstand und Kapazität bestimmt, um jederzeit
festzustellen, wie viel Strom der Energiespei-
cher zur Verfügung stellen kann, um bestimm-
te Aufgaben zu übernehmen. Bei Akkus lässt
sich über Sensoren auch die Batteriealterung
und der Ladezustand ermitteln. Das Energie-
managementsystem bestimmt dann, wann der
Speicher geladen werden muss, damit er im-
mer in seinem optimalen Arbeitsbereich bleibt
– und welchem Verbraucher im Lastfall wie viel
Strom zur Verfügung gestellt werden kann.
Denn wenn gleichzeitig viele aktiv sind, reicht
es eventuell nicht für alle. Den Algorithmus da-
für hat Siemens „Power Trader“ genannt. 

„Es ist wie an der Börse“, sagt Gering. „Aus
der vom Generator erzeugten Energiemenge be-
rechnet der Power Trader das Angebot und legt
je nach Nachfrage einen Strompreis fest. Bei
großer Nachfrage steigt der Preis. Sicherheits-
relevante Systeme wie die elektrische Bremse
sind so eingestellt, dass sie jeden Preis zahlen.
Komfortsysteme wie die elektrische Sitzhei-
zung dagegen kaufen lieber weniger ein, bis
der Preis weit genug gesunken ist. Im Extrem-
fall schalten sie sogar ab.“ Bernhard Gerl


